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Anfüge aus km faiiöbu^e nan Irnfigen.
äJtitgeteitt nom Herausgeber.

Sie gegettfeitigeit Sefudje bet gratiget unb HaStet
im 16. Saptpunbett finb befannt, bocp mit SuSnapme bet

gaptt bon 1583 nidjt biel mept als bie bloße Spatfadje.
Sie jeitgen'öffifcpett Sufjeicpitungen übet bie Sefudje finb
abex futtutpiftotifd) nidjt unttttcteffaitt unb betbienen
befannt ju Wetben. Sie finb int Otiginat enttjalten
im 8anbbud)c bon gtutigen, einem biden gotiobanbe,
bet 1505 angelegt unb im 17. Sabrfjunbett betgtößett
Wutbe unb bie SedjitungSpaffationen bet betfcpiebettett

SedjtntttgSftellet bet Sanbfdjaft bis 1746, ein Utbat
bet ber Sanbfdjaft angepötenbett ©ülten unb anbete Suf»
jeidjttungen entpätt. SnS öet Srbfdjaft Sdjtämli
gelangte bet Sanb bot jwei Hapten in bie Stabtbibfio»
tpef in Spun. Sem Sibfiotpefat, Herrn Dr. Hübet
in Spun, banten wit füt bie ftcitttbtidje Uebertaffung
beS SudjeS jur Settutntng aufs befte.

Sene erwäpnte gaprt bon 1583, bort ©täwi
Stotter befitttgeit, ift abgebrudt itt ber eibg. Sieberdjrottif
bon Sodjpofj, Seite 406, nnb in ber Satftettuttg beS

grutigfanbeS bott Sfattet Stetttet, Seite 31, Wo außet
bett genannten Sefndjett audj betjenige bet gtutiget unb

Obetfimmentpafet etwäpnt ift.

Auszöge aus dem Landbuche mn Mtigen.
Mitgeteilt vom Herausgeber,

Die gegenseitigen Besuche der Frutiger nnd Hasler
im 16. Jahrhundert find bekannt, doch mit Ausnahme der

Fahrt von 1583 nicht viel nrehr als die bloße Thatfache.
Die zeitgenössischen Aufzeichnungen über die Besuche sind
aber kulturhistorisch nicht uninteressant und verdienen
bekannt zu werden. Sie sind im Original enthalten
im Landbuche von Frutigen, einem dicken Foliobande,
der 1505 angelegt und im 17. Jahrhundert vergrößert
wurde und die Rechnungspassationen der verschiedenen

Rechnungssteller der Landschaft bis 1746, ein Urbar
der der Landschaft angehörenden Gülten und andere

Aufzeichnungen enthält. Aus der Erbschaft Schrämli
gelangte der Band vor zmei Jahren in die Stadtbibliothek

in Thun. Dem Bibliothekar, Herrn Dr. Huber
in Thun, danken wir für die freundliche Ueberlassung
des Buches zur Benutzung aufs beste.

Jene erwähnte Fahrt von 1583, von Gläwi
Stoller besungen, ist abgedruckt in der eidg. Liederchronik
von Rochholz, Seite 406, und in der Darstellung des

Frutiglandes von Pfarrer Stettler, Seite 31, wo außer
den genannten Besuchen auch derjenige der Frutiger und

Obersimmenthaler erwähnt ist.



— 248 —

Seit feaäli-- unb Oberfimmeittpat=gaprtett fügen wir
nodj einige djrottiftifdje Sotijen beS SattbeSbudjeS bei.

Sn ©otteS Samen Smen.

SJtan mit finem Huß»
gefhtbt, uß epgeitem Satterfanb fdjmeren müßten, fament
in baS Sattb HaSle, baS bo je mat ein ttttbuwen Ort
waS, puben ba fetbs an ju buwen unb werden, mit
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Den Hasli- und Obersimmenthal-Iahrten fügen wir
noch einige chronistische Notizen des Landesbuches bei.

Jn Gottes Namen Amen.

Man mit sinem Huß-
gesindt, uß eygenem Vatterland schweren müßten, kament

in das Land Hasle, das do ze mal ein unvuwen Ort
was, Huben da selbs an zu buwen und wercken, mit
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bit anbren SBorten in berfelben Sroned begriffen1). Oudj
uf Süntag nnb SJtentag ir grouwen nnb Sodjtren mit
altett Südjten nadj betn Santj, jedtidje itt merftidjer
Sat in Statten mit Suedjtinen ober SJtcpenjiger brad)»
tent. Sn feft üttS gefdjendt atte Seruttg, waS ba ber»

jert wart burdj ünS unb bie Soß. Surdj ünS bott
grntingen WaS aucp angefedjen, baß uß jedticpem Srit»
feil üttferS SanbS nit mer bann ttp SJtan fotten
ritten. Sötidjer großen grüntfcpaft, Südjt- @r nnb
brübertidjer trüw wir inen niemer mer oergeffen wetten,
©oft bett Herrn bitten, bag unfer fieben bruber bon
HaSte unb wir mit inen lang itt Srett unb in ©otteS

Hufb mögen feben. Smen.
Sie erfameit wifen fürficfjtigen unb beften üttfei

lieben Spbgnoffen boit Untetwatben paitt it SanbS

Smmatt in Sottfdjaft wpS ju ünS gan HaSte gefctjictt
unS ffißig mit attem Srnft gebeten, pin über ben Stüttig
ju inett fomen, fp wetfent ünS Sudjt, St, gtüntfdjaft
nnb Siebe etjöugen als it lieben ttüwen Spbgnoffett.
Sie Seb Wit jn gtoßem ©efalfen pant gepebt, ber Sott»

fdjaft Pebofett, iren Herren bon Uitberwatben ünfren
trüwen lieben Spbgnoffen jüm pöcpften jebanden. Unb

fint atfo bott HaSte in bem Samett ©otteS bar ttad)
an ber SJtittWitdjeti wiber peim gart grutingen jogen.

Oud) fo pant unS bie erwirbigett Herreit Srobft
unb Sapitet Snberfappett mit ben ©oppuS tüten wot
enpfattgett ertidj gepaftett, beSgtidj bie bott Stiem)
an beiben Orten, bor uttb nad) atteS bag gefdjenft,

®iefet SpaffuS ift citiert oon Sßrof. Setter in feiner
ber Unioetfität Upfata geroibmeten Stbpanbtung „übet bie
Sage oon ber Sjoetfunft bet Sdnotjäer unb DbctpaSter aus
©ctjroeben unb gfrieSlanb", pag 11. ©eine Quelle ift bie
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vil andren Worten in derselben Kroneck begriffen'). Ouch

uf Süntag und Mentag ir Frouwen und Tochtren mit
allen Zuchten nach dem Tantz, jeckliche iu merklicher
Zal in Blatten mit Kuechlinen oder Mehenziger brachimi.

Zu lest üns gefchenckt alle Zerung, was da verzert

wart durch üns und die Roß. Durch üns von
Frutingen was auch angesechen, daß uß jecklichem Tritteil

ünsers Lands nit mer dann try Man sollen
ritten. Sölicher großen Früntschaft, Zücht, Er und
brüderlicher trüw wir inen niemer mer vergessen wellen,
Gott den Herrn bitten, das unser lieben brüder von
Hasle und wir mit inen lang in Eren und in Gottes

Huld mögen leben. Amen.
Die ersamen wisen fürfichtigeu und vesten unser

lieben Eydgnossen von Unterwalden hant ir Lands
Amman in Bottschaft whs zu üns gan Hasle geschickt

uns flißig mit allem Ernst gebeten, hin über den Brünig
zu inen komen, sy wellent üns Zucht, Er, Früntschaft
und Liebe erzöugen als ir lieben trüwen Ehdgnoffen,
Die Red wir zn großem Gefallen hant gehebt, der Bottschaft

bevolen, iren Herren von Underwalden unsren
trüwen lieben Eydgnossen züm höchsten zedancken. Und

fint also von Hasle in dem Namen Gottes dar nach

an der Mittwuchen wider heim gan Frutingen zogen.
Ouch so hant uns die erwirdigen Herren Probst

und Capitel Jnderlappen mit den Gotzhus lüten wol
enpfangen erlich gehalten, desglich die von Brientz
an beiden Orten, vor und nach alles das geschenkt,

') Dieser Passus ist citiert von Prof. Vetter in seiner
der Universität ilpsala gewidmeten Abhandlung „über die
Sage von der Herkunft der Scbmyzer und Oberhasler aus
Schweden und Friesland", MA lt. Seine Quelle ist die
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waS wir berjert pant; oud) SdjuftpeiS Stät Sürger unb
ein gantje ©emeinb ju Unberfewen ünS getabett ein

föftlidj Sbenbrot, barnadj am SonStag mit ©efottnem
unb Sratem, gifdjs unb gteifcpS bereit, baS ünS ge»

fdjenft, beS wir itten äffen biffidj groß Sob unb Sanf
fagen. ©ott weif fp att in Spten befielen.

Stt ©otteS Samen Snten. Uf SautStag, waS ber
nünb Sag SJtepett, afS man bott Sefu Sprifte ünfetS
fteben Heren unb HeplanbS ©ebutt jaft fünfjedjcnpun»
bett fünfjig unb fecpS Säte, fittb wit bie Sanbtüt bon

gratutgcu in ©otteS Statuen ftöpficp pinjogen mit 57
SJiatniett ju ben frommen eprfamen uttb Wpfen unfetn
infttnbetS günftigen ticben gettüwen Stadjputen unb
btübent in bem Sanb Obetfibetttpat, bocp mÜ Set»

witfigung unb StloupttüS unfer gnfebigcn] Hetten unb
Obetn bon Setn. Unb als wit fpamen gatt SJtüfpnett,

pattenb fiep ba bctfauitet unfete fieben unb gettüwen
Stadjputen bon Scfcpe genteinlicp uß bet Santfdjaft ba»

fefbg, tpeten ung ftünttid) etipfacpen mit ftünftidjett
SBottett oudj Seffen unb Stinfpen, erbitten ung atfo bit
Sudjt unb Set, batutn wit inen billicp jum pödjftett
banfpen föllent. Semnadj wie toit butdj bag Sanb
Sefdje pinjitgen gägen bent Sanb Stibetfibentpaf, be»

gegnet ung bp bem pöcpen Steg bet ftomm wpß
Spomatt Spölnet, Sdjultpeiß ju Spiefj, mit ettidjett
bottett gfäfdjett beg allet beften SBpng, fo man bafetbS

anfpomen mödjt, gab uns atlenfamett attba je btinfpett,
beS wit ime biffidj bandbat fin fotten. StS wit aber

Stebcrfatnmluttg oon SStjfj in bet Stabtbibtiotfjef SBern,
bie eine oon ©elfet ©djrätnli befolgte Slbfdjrift biefer
Stufiger SSeridjte entfjält.
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was wir verzert hant; ouch Schultheis Rät Burger und
ein gantze Gemeind zu Undersewen üns geladen ein

köstlich Abendrot, darnach am Donstag mit Gefottnem
nnd Braten,, Fischs und Fleifchs bereit, das üns
geschenkt, des wir inen allen billich groß Lob und Dank
sagen. Gott well sy all in Ehren besteten.

Jn Gottes Namen Amen, Uf Samstag, was der
nünd Tag Meyen, als man von Jesu Christe unsers
lieben Heren und Heylands Geburt zalt fünfzehnhundert

fünfzig und sechs Iure, sind wir die Landlüt von

Frutingen in Gottes Namen fröhlich hinzogen mit 57
Mannen zrr den frommen ehrsamen und wysen unsern
insunders günstigen lieben getrüwen Nachpuren und
brüdern in dem Land Obersibenthal, doch mit Ver-
willigung und Erloupnüs unfer gnsedigen^ Herren und
Obern von Bern. Und als wir khainen gan Mülhnen,
haltend fich da versamlet nnsere lieben nnd getrüwen
Nachpuren von Acsche gemeinlich uß der Lantschaft
daselbs, theten uns früntlich enpfachen mit früntlichen
Worten ouch Aesfen und Drinkhen, crbuten uns also vil
Zucht nnd Eer, darum wir inen billich zum höchsten

dankhen söllent. Demnach wie wir durch das Land
Aesche hinzngen gägen denr Land Nidersibenthal,
begegnet uns by dem Höchen Steg der fromm wyß
Thoman Khölner, Schultheiß zu Spietz, mit etlichen
vollen Fläfchcn des aller besten Wyns, so man daselbs

ankhomen möcht, gab uns allensamen allda ze drinkhen,
des wir ime billich danckbar sin söllen. Als wir aber

Liedersammlung von Wyß in der Stadtbibliothek Bern,
die eine von Helfer Schrämli besorgte Abschrift dieser
Frutiger Berichte enthält.
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butdj unfet lieben unb gettüwen nadjputn bon Sibet»
fibetttpaf Santfdjaft pinjogett fittb, panb fp unS an bit
Orten gar bil Sudjt unb Ser erboten, eS fpe mit äffen
unb brindpen, ©fetffdjaft, oudj ftüttttidjett SBotteit uttb
SBetdpen, namfidj unb ju ben erften ber erfam Wpß

Seter Sädjter ju SBimmtS, oud) ein gantje ©enteilt
bafefbS unS jn äffen unb brindpen gäbent, bemnad)

ju Srfenbaä) jwep Saget mit SBpn gefctjencft, oud) ju
SBpffenbutg unb Oberwpf uns mit biferfep Sücptinen
unb anberer guter Sppß ouep SBpn begegnet, wie ung
bann an borgemetteit gfädpen oudj attentpatben be»

fdjädjeit, beS wir inen allen ju gutem inbettd nnb je
battdpett attjpt berept fin fotten unb wetten. Satnadj
beguttöeti wit gat baft nad) ber borgemetten unfer
fieben getrüwett Sadjpurn bon Oberfibentpaf Santmardj;
atS Wir nun beu Epdjftafben ufjogen, warent fp attba
uttb begegneten unS, borab ir SantfSbenner, Statpatter
unb anber Serntüt, bie unS jit Sienft bon Sroep=

fimmett entgegen fomett waren, and) famt einer großen

©fettfdjaft bafefbS uß ber Sitdjeri Sottingen, unb en»

pfingen unS mit früntlidjen SBorten unb SBerfpett, beS

barm mettger Siberman jtt bepben Spten im Herben

erftönwt watb, futten unS oudj gat etfiep gan Sob
tingen in ire SBirtSpüfer, ba bann gat fofffiep baS

Stadjtmaf betept waS, mit SBifbptät unb anbetn foft»
lidjen Stadjtett an SBpn uttb SppS. So nun baS Sadjtmaf
ein Enb pat, nam it jettiepet bon ben unfetn ein pat, jwep
obet btü, fütten unS peim in ite feüfex, etbutenb
ben unfetn attentpafbett gtoß Sudjt unb Set, mit alten

Singen, atfo baß wit biefelPige Sadjt gat wot bepet»

betiget unb ttadtiett wutben. StS nun am Suntag
SJiotgett watb, giengenb wit mit inen jtt bet Sitdjen,
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durch unser lieben und getrüwen nachpurn vvn Nider-
sibenthal Lantschaft hinzogen sind, Hand sy uns an vil
Orten gar vil Zucht und Eer erboten, es sye mit äffen
und drinckhen, Gsellschaft, ouch früntlichen Worten nnd
Werckhen, nämlich und zu den ersten der ersam wyß
Peter Bächler zu Wimmis, ouch ein gantze Gemein

daselbs uns zu äffen und drinckhen gabent, demnach

zu Erlenbach zwey Lagel mit Wyn geschenckt, ouch zu
Whfsenburg und Oberwyl uns mit vilerley Küchlinen
und anderer guter Spyß ouch Wyn begegnet, wie üns
dann an vorgemelten Fläckhen ouch allenthalben
beschächen, des wir inen allen zu gutem indenck und ze

danckhen allzyt bereyt sin söllen und wellen. Darnach
begunden wir gar vast nach der vorgemelten unser
lieben getrüwen Nachpurn von Obersibenthal Lantmarch;
als wir nnn den Eychstalden ufzogen, ivarent fy allda
und begegneten uns, vorab ir Lantssvenner, Stathalter
und ander Eernlüt, die uns zu Dienst von Zwey-
simmen entgegen komen lvaren, auch samt einer großen
Gsellschaft daselbs uß der Kilcheri Bollingen, und en-

pfingen uns mit früntlichen Worten und Werthen, des

dann menger Biderman zn beyden Shten im Hertzen

erfröuwt ward, fürten uns vuch gar erlich gan
Böttingen in ire Wirtshüser, da dann gar kostlich das

Nachtmal bereyt was, mit Wildprät und andern
kostlichen Trachten an Wyn und Spys. Do nun das Nachtmal
ein End hat, nam ir jetlicher von den unfern ein par, zwey
oder drü, fürten uns heinr in ire Hüser, erbutend
den unsern allenthalben groß Zucht und Eer, mit allen
Dingen, also daß wir diefelbige Nacht gar wol beher-

beriget und tracktiert wurden. Als nun am Suntag
Morgen ward, giengend mir mit inen zn der Kilchen,
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bo wit bantt mit einanbem baS tjeptig ©otteS SBott

pötteit unb feinen pepfigen Samen antuften. Satnadj
pabenb fp uns wibet ju ben SBittSpüfem ju bem

SJtotgenmaf gefütt, uttS ondj am Sbenb it Eetnwptt
gefdjenft nnb alttoegen mit gtoßet nnb gutet ©fettfdjaft
bp unS gemefen. Semttadj als baS SJtotgettbtot ju
Sottingen füt waS, finb wit gägen Swepfitnmett ju
jogen, batjwifcpen fp unS an trp ober bier Orten mit
guter SppS unb SBpn begegneten unb unS jeäffen unb

jebrittdett betmatiten. So wit nun gatt Smepfimmett
fomen unb übet bie Slfme gettampt baS Süll in jugent,
begegneten fp uns mit einet gtoßen gfetfcpaft bafelbS

befamlet ju einet Orbnung fampt item offnen Sant»

jepdjen, tpaten uttg gat ttmjiedjeit unb batnad) unbet
ung bermifdjen, ftatten audj nnfera Senthrager ttebett

it obgettattt Santjepdjett, muibent alfo bon inen mit
gat gtoßet Steberenfj unb Setetpietttug in bag Sotf
unbet bie Sinben gefütt, unb wieroof it jettiepet in»

ftmbctg itttS altfainen mit atter grüntlidjfept enpfangen,
patten fp georbnet, baS bet ftomm wpS SacoP ©übet,
it Sfdjacfjttatt, mit einet ftünttiepen uttb tootgejogtren
Seb iit it allet Stamen uttS abetmalS ettpfieng unb
gottwiltfomen fin pieS, fölidjS bann bet ftomm WpS

Stidjel Sintpemmet, unfet Sfdjadjtlan, im ©ägentepl
wol betatttwotten fonbt itttb eS oud) attwegen gutwillig
etjepgt. Uf fölidjS tourben wir ju einem eoftttepen

Sbentmaf gefürt, bag bann in trpen SBirtgpüfern über»

ftüffig gerüft toar. Stg föfiajS ritt Sitb pat, tpet matt
ein Umjug, bo waS berept baS Scaäjtmat, ju bem uttb
ttad) bem felbigen ju Herberg wir gar eertidj beleptet
unb gefürt wutben, oud) attentpafPen früttttidj unb
wofgepattett, morttbeS am SJtontag melidjer Suft ju einer
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do wir dann mit einandern das heylig Gottes Wort
hörten und feinen hehligen Namen anruften. Darnach
habend sy uns wider zu den Wirtshüsern zu dem

Morgenmal gefürt, uns ouch am Abend ir Eeruwyn
geschenkt und allwegen mit großer nnd gnter Gsellschaft

by uns gewesen. Demnach als das Morgenbrot zu
Bollingen für was, sind wir gägen Zweysimmen zu
zogen, darzwischen sy uns an try oder vier Orten mit
guter Spys und Wyn begegneten und uns zeässen und

zedrincken vermanten, Do ivir nun gan Zweysimmen
komen und über die Allme genampt das Tüll in zugent,
begegneten sy uns mit einer großen gselschaft daselbs

besamlet zu einer Ordnung fampt irem offnen Lant-
zeychen, thaten uns gar umziechen und darnach under

uns vermischen, stalten auch unsern Venlitrager neben

ir obgenant Lantzehchen, wurdent also von inen mit
gar großer Reverentz und Eererpietung in das Dorf
under die Linden gefürt, und wieivol ir jetlicher in-
sunders nns allsamen mit aller Frünttichkeyt enpfangen,
hatten sy geordnet, das der fromm wys Jacob Güder,
ir Tschachtlan, mit einer früntlichen und wolgezogüen
Red in ir aller Namen uns abermals enpfieng und
gottwillkomen sin hies, sölichs dann der fromm wys
Michel Binthemmer, unser Tschachtlan, im Gägenteyl
Ivol verantworten kondt nnd es ouch allwegen gutwillig
erzeygt. Us svlichs ivurden wir zu einem costlichen

Abentmal gefürt, das dann in tryen Wirtshüsern
überflüssig gerüst war. Als sölichs ein End hat, thet man
ein Umzug, do was bereyt das Nachtmal, zu dem und
nach dem selbigen zu Herberg wir gar eerlich belehtet
und gefürt ivurden, ouch allenthalben früntlich und
wolgehaltcn, morndes am Montag welicher Lust zu einer
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wofgerüften Suppett (pat), wot baju fomen modjt. Sem»

nad) fürten fp unS ju ber Spitdjen, baS peptig ©otteS
SBort ju poeren unb nad) ber Srebig ju bem SJtorgen»
mat. StS foetidjS für waS, gaben fp unS ju Sienft
bil gtoßet ©aben uß, namlid) ju betfdjießen, ben Stein

ju ftoßen, je fouffen unb je fptingen, einem iettidjett,
fo baS Seft gewatt ein pat H°fen. Sffo ettbet bet

fefbig Sag mit gat gtoßet Sutpwpf. Sm StyStag abet,
afS baS SJtotgenbtot füt (WaS), wag Qtjt, bat} Wit bott
bannen fdjieben, nament atfo ein früittlidj Utfob bott
inen unb jugen bon bannen. Eg waten oud) iten bit,
bie ung beleptetett mit gutet Sppg unb SBpn. Sfg
wit füt bag Scplog Sfandettbtttg famen, pat bet bot»

gemelt it Hett Sfcpadjtfan bot bem Sdjloß unbet bet
Sinben gat ein coftficpett Sbenttund gerüft, bett wir
oud) mit Sanfbarfept gutmütig bott ime enpfiengett,
begnabeten ine unb bag ©efittb mtb jugent barboti.
Su Sant Steffen, afg wir ba für jugett, bot man ung
oud) jeäffen unb jebrinden. Sarnadj famen wir att
bie Statten, bermeinten beg Sagg über Hanettmog je»
wanblen, aber fp bermantett ung fo frütttfidj ba jebfp»
ben, bag wtr itten witbarn tpeten. Sllba gaben fp
aber ben Scpütjett ein (Bab je berfdjießett. Sit bet

SJtitwttcpen ftü ließ unfet Het Sfdjadjtlatt umfdjlatt,
bag jebet gerüft wer, affertt attba ein Suppen unb
Würben befamlet, jugent fjiemit bott bannen mit einem

früntticpett Urtob boit etlicpett, fo nng bon Swepfimmett
unb Sottingen bis bapar baS ©etept geben; etfid) aud) uS

jet-genanntem gfäden beleptetett nnS bis uf HanettmoS.
SIS wir nun bapin an HattettmoS fament, warent ge»

meitttid) bie ab bex Sengg attba, gaben aber ein Stumen
ußjefptingen, unb patten ein coftficp SJtai bafelbS gerüft
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wolgerüsten Suppen (hat), wol dazu komm möcht. Demnach

fürten sy uns zu der Khilchm, das heylig Gottes
Wort zu hoeren und nach der Predig zn dem Morgenmal.

Als soelichs für was, gaben sy uns zu Dienst
vil großer Gaben uß, nämlich zu verschießen, den Stein
zu stoßen, ze löuffen und ze springen, einem jetlichen,
so das Best gewan ein par Hosen. Also endet der

felbig Tag mit gar großer Curtzwyl. Am Zystag aber,
als das Morgenbrot für (was), was Zyt, daß wir von
dannen schieden, nament also ein früntlich Urlob vvn
inen und zugen von dannen. Es waren ouch iren vil,
die uns beleyteten mit guter Spys und Wyn. Als
wir für das Schlos Blanckenburg kamen, hat der

vorgemelt ir Herr Tschachtlan vor dem Schloß under der

Linden gar ein costlichen Abentrunck gerüst, den wir
ouch mit Dankbarkeht gutwillig von ime enpftengen,
begnadeten ine und das Gesind und zugent darvon.

Zu Sant Steffen, als wir da für zugen, bot man uns
vuch zeciffen und zedrincken. Darnach kamen wir an
die Matten, vermeinten des Tags über Hanenmos ze-
wandien, aber sy vermanten uns so früntlich da zebly-
ben, das wrr inen wilvarn theten. Allda gaben sy

aber dm Schützen ein Gab ze verschießen. An der

Mitwuchen frü ließ unser Her Tschachtlan umfchlan,
das jeder gerüst wer, assent allda ein Suppen und
wurden besamtet, zugent hiemit von danneu mit einem

früntlichen Urlob von etlichen, so uns von Zweysimmen
und Böttingen bis dahar das Geleht geben ; etlich auch us
jetzgenanntem Fläckm beleyteten uns bis uf Hanenmos.
Als wir nun dahin an Hanenmos kämmt, wärmt
gemeinlich die ab der Lengg allda, gaben aber ein Blnmen
ußzespringm, und hatten ein costlich Mal daselbs gerüst
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mit gefühlten unb gebadjnen gifdjen. Seßglpdjett glepfdj
uttb gut SBpn ba überftüffig waS. SS faßenb ouep bp

jweppunbert ober mer bafelbS ob einem Sifdj. Semnadj
betepteten fp ung gar eertitt), bon bannen, jutetjt unS
atteg bag, fo burd) ung uttb bie Soß, fo wir attba

patten, an atten Orten in irem Sanb berijert Warb, ge=

fdjenft unb ung gaftfrp gepalten. Söfidjer großen SJtüp

Srbept unb Soften wir inen ju gutem niemermer ber»

aeffett wellent, funbetg ben Heten ©ott attjpt bitteitbe,
bag et fötdje Siebe nnb btübetfiebe Stüw, fo ung bon
inen bifbaftig betrafen, um unfete rieben unb gettüwen
Sadjputen unb Stübet ju Obetfibentpaf gnäbigffidjett
oergeffen wette, unb ung oud) bie ©nab berlpcpen, bag

wir mit inett in biefer Stjt ju Seffetung fomen mögen,
atfo baß wit mit einanber nad) biefer Styl ewigfiep in
©otteg Hnlb leben. Smen.

Sarttad) uf bem trp unb jwettjigefteti Sag SJtepen

an einem Samftag im borgebadjtett Sar finb bie obge»

melten frommen erfamen unb wpfen unfere fieben unb

getrüwen Sadjpurett unb Stübet bott Obetfibentpaf mit
etwag gtoßet ©efettfdjaft (bantt wit ju inen) ju nnS

fomen, batum toit jnm pödjftett etftöüwt uttb oudj bott
itten epgentfidj begett pattenb. StS wit nun wußten,
baS fp ju uns famen, jugen etltdj iiß bem Sotf fambt
ben Sbefbobmera uf HanenmoS inen ettgegeit, beratenden

wit attba ein Sbenbrund je geben, unb wie betfefbig

angehangen, bieng eS gat baft an je regnen, baS unS
bann gar fept was, bon wegen baS unfern fieben
Srübern baS fetbig SJtaf fo gar nüfeit ju Sieb Werben

ntodjt unb fp ottdj fo fer naS würben. Stfo famen fp
in SdjWanb, bfiben bafetbg übernadjt. SJtorabeg am

Snntag jugen fp parug ju unfetm Sotf, bo Wir bann
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mit gefvttnen und gebachnen Fischen. Deßglhchen Flehsch

und gut Wyn da überflüssig was. Es saßend ouch by
zmehhundert oder mer daselbs ob einem Tisch. Demnach

beleyteten fy uns gar eerlich, von dannen, zuletzt uns
alles das, so durch uns und die Roß, so wir allda
hatten, an allen Orten in irem Land vertzert ward,
geschenkt und uns gastfrh gehalten. Sölicher großen Müh
Arbeyt und Costen wir inen zu gutem niemermer
vergessen wellent, sunders den Heren Gott allzyt bittende,
das er sölche Liebe und brüderliebe Trüw, so uns von
inen vilvaltig bewisen, um unsere lieben und getrüwen
Nachpuren und Brüder zu Obersibenthal gnädigklichen
vergelten welle, und uus ouch die Gnad verlychen, das

wir mit inen in dieser Zyt zn Besserung komen mögen,
also daß wir mit einander nach dieser Zyt ewiglich in
Gottes Huld leben. Amen.

Darnach nf dem try und zwenzigesten Tag Meyen
an einem Samstag im vorgedachten Jar find die obge-
melten frommen ersamen und wysen unsere lieben und

getrüwen Nachpnren und Brüder von Obersibenthal mit
etwas größer Gesellschaft (dann wir zu inen) zu uns
komen, darum wir zum höchsten erfröüwt und ouch von
inen eygentlich begert hattend. Als wir nun wußten,
das sy zu uns kamen, zugen etlich uß dem Dorf famvt
den Adelbodmern uf Hanenmos inen engegen, vermeinten

wir allda ein Abendrunck ze geben, und wie derfelbig

angevangen, vieng es gar vast an ze regnen, das uns
dann gar leyt was, von wegen das unsern lieben
Brüdern das selbig Mal so gar nützit zu Lieb werden

möcht und sy ouch so ser nas wurden. Also kamen sy

in Schwand, bliben daselbs übernacht. Morndes am

Snntag zugen fy harus zu unserm Dorf, do wir dann
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nadj unferm Sermögen inen uf beut Steitti begegneten

uttb fp enpfiengen. Semnadj fürten wir fp in baS

Sorf, behielten fp atfo bp unS mit großen gröüben, fo
wir an inen patte« bis an bte SJtitwudjen, ba wotten

fp nit lenger btpben, fttnberS naniett ein fiüntlid) Uttob
unb jugen bon unS. Su bem als Wit fp betepteten,

aßen wit ju SJtütinen je ntotgen. Sa watettt unfete
fieben gettüwen Stadjburen in bei Sanbfdjaft Sefcpe

bafelhä befamlet, inen unb unS ©efettfdjaft jepaften betept,

pabettb oud) affeS baS, fo butdj unfete fieben Sadjburert
unb Sruber bon Oberfibentpaf unb unS bafefbS bertjert,
bejaft, WeticpS wit bitticfj ju gutem inbettd unb nit bet»

geffett Wettettt. SfS abet unfet ein Sepf itten baS ©efept
bis ju bem Hödjen Steg geben wollten, waS abetmalS
atba bet botgemett ScpuftpepS bon Spiet; mit bit ©fett»

fdjaft ttS bet felbigen Hetfcpaft, bie ban ein coftticpen
Sbentrand mit gebtatnett Sifdjett unb anbetet gutet
SppS unb S3pn gerüft patten, oudj bit Eurtjwpt mit
einanbern bafetbS. Sarnadj finb Wir bafelbS oud) etfidj
bp ber Simenbrügg in atter Siebe (aber bodj mit Sepb)

bon einanbern gefdjpben, atfo baS eS mengem ju Hettjett
gieng. Hiemit pat fid) biefete ftütttfidje ©feftfdjaft
geenbet, föfidjet ©eftatt, baS nieman fagen famt, baS

fidj bepeitt Unwittett gägen jeman etjepgt, fnnbet ift
unS bon atten unfetn botgemelten Sadjputen unb
Stübetn ju aften Spten fo bif Sem Stebe unb gtünt»
fdjaft begegnet mit SJtüp Soften unb Stbept, baS wit
fömlidjs ttiemetmet betgeltett mögent, Wiewof wit unfet
betmögett getn batan fpetett weftettt. ©ott bet Sit»
medjtig Wette fölicpe ©itttpat um jeben infunbetpeit be»

fdjulben, batum wit itte jum pödjften bitten föffent,
baS et oudj inen unb unS bie ©nab betfpdjen Wette,
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nach unserm Vermögen inen uf dem Steini begegneten
und sh enpfiengen. Demnach fürten wir fy in das

Dorf, behielten sy also by uns mit großen Fröüden, so

wir an inen hatten bis an die Mitwuchen, da wolten
sy nit lenger blyben, snnders namen ein früntlich Urlob
und zugen von uns. Jn dem als wir sy beleyteten,

aßen wir zu Mülinen ze morgen. Da warent unsere
lieben getrüwen Nachburen in der Landschaft Aesche

daselbs befamlet, inen und uns Gesellschaft zehalten bereyt,

habend vuch alles das, so durch unsere lieben Nachburen
und Brüder von Obersibenthal rmd uns daselbs vertzert,

bezalt, welichs wir billich zu gutenr indenck und nit
vergessen wellent. Als aber unser ein Tehl inen das Geleyt
bis zu dem Höchen Steg geben wollten, was abermals
alda der vorgemelt Schultheys von Spich mit vil Gsellschaft

us der selbigen Herschaft, die dan ein costlichen
Abentrunck mit gebratnen Vischen und anderer guter
Spys und Wyn gerüst hatten, ouch vil Curtzwhl mit
einandern daselbs. Darnach sind wir daselbs ouch etlich

by der Simenbrügg in aller Liebe (aber doch mit Leyd)
von einandern gefchyden, also das es mengem zu Hertzen

gieng. Hiemit hat sich diesere früntliche Gsellschaft
geendet, fölicher Gestalt, das nieman sagen kann, das

sich deHein Unwillen gägen jeman erzeygt, sunder ist
uns von allen unsern vorgemelten Nachpuren und
Brüdern zu allen Syten so vil Eern Liebe und Früntschaft

begegnet mit Müh Costen und Arbeyt, das wir
fömlichs niemermer vergelten mögent, wiewol wir unser

vermögen gern daran kheren weltent. Gott der All-
mechtig welle söliche Gutthat um jeden insunderheit be-

fchulden, darum wir ine zum höchsten bitten söllent,
das er ouch inen und uns die Gnad verlhchen welle,
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baS wit mit einanbern atfo ftünttidj fiebfidj nnb btü»

betficp fäbent unb pattbünt, uf baS wir burd) ftn Spbett
ttttb Sterben, fo er für unS armen Sünber getpan,
bie ewige gröub unb Säfigfept erfangen unb befitjen

mögen. Smen.

StS man bon ber ©eburt Sefu Sprifte unfereg
fieben Heten unb HeplanbS jalt fünfjecpenpunbett fünf»
jig unb nun Säte, an einem SamStag, waS bet 23. Sag
Hetpftmonat, fittb wit bie Sattbfüt boit gtutingett,
namtidj mit adjjig uttb fedjS Staunen, an ') bie Spittüt,
in ©otteS Samen ftöpfid) pitttjogen ju ben fromett
etfamen unb topfen unfetn ittfuitberS günftigen lieben
unb gettüwen Stadjputen nnb Stübetn itt bem Sanb

HaSte, bp inen gtüttffdjaft unb btübettidje Siebe jefucpen
SBiffenS, wie oud) fötidjg it unb unfet Sotbetn mit
einanbet gebradjt, unb afg wit ju SJtüfinen unb Sefcpe

fütgejogen, pabenb ung unfete lieben unb gettüwen
Sacpputen bafetbg bif gtüntfdjaft unb Set etbotten,
wie bann fötidjg ung täglidj bon inett befdjidjt mit
äffen nnb btittfen, oudj SBoiten unb SBetden, basfelbig
fp ung wie wit wibet pepmjogett oudj etjepgt. (©ott
bet Hett Wette inen um fötidjg atteg bett Sott geben).

Seffgfpdjen oud) bie bon Stattingett ung ju äffen unb

jn btindett gabettt, batum wit inen bittid) jnm pödjftett
banden. Semnadj afg wit gatt Snberfappett famen,
pabent unfete lieben unb gettüwen Stadjputen bafetbg

pnS wot empfangen, it Setnwptt fampt allem bem, fo

Wit bafelbS ju bem SJtotgettmal berjert gefcfjettdt, baß
Wir inen jebanfett bittid) berept fitt fottent. Sarnadj
füren wir nf bem SBaffer gägen Srientj, pattenb ein

J) opne
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das wir mit einandern also früntlich lieblich und
brüderlich lavent und handlint, uf das wir durch sin Lyden
nnd Sterben, so er für uus armen Sünder gethan,
die ewige Fröud und Säligkeyt erlangen und besitzen

mögen. Amen.

Als man von der Geburt Jesu Christe unseres
lieben Heren und Hehlands zalt fünfzehnhundert fünfzig

und nün Jare, an einem Samstag, was der 23. Tag
Herpftmonat, sind wir die Landlüt von Frutingen,
nämlich mit achzig und sechs Mannen, an ') die Spilliti,
in Gottes Namen fröhlich hintzogen zn den fromen
ersamen und wysen unsern insunders günstigen lieben
und getrüwen Nachpuren und Brüdern in dem Land
Hasle, by inen Früntschaft und brüderliche Liebe zesuchen

Willens, wie ouch sölichs ir und unser Vordern mit
einander gebrucht, und als wir zu Mülinen und Aesche

fürgezogen, habend uns unsere lieben und getrüwen
Nachpuren daselbs vil Früntschaft und Eer erbotten,
wie dann sölichs uns täglich von inen beschicht mit
ästen und drinten, ouch Worten und Wercken, dasselbig
sy uns wie wir wider heymzogen ouch erzcygt. (Gott
der Herr Welle inen um sölichs alles den Lon geben).

Desfglhchen ouch die von Crattingen uns zu ästen und

zu drincken gabent, darum wir inen billich zum höchsten

dancken. Demnach als wir gan Jnderlappen kamen,

habent unsere lieben und getrüwen Nachpuren daselbs

uns wol empfangen, ir Eernwhn fampt allem dem, so

wir daselbs zu dem Morgenmal verzert geschenckt, daß.

wir inen zedanken billich bereyt sin söllent. Darnach
suren wir uf dem Waffer gägen Brientz, hattend ein

ohne
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ftarfen ©ägenwinb, alfo baS etliäj ber unfern tieber uf
bem Sanb je guS gangen, bann ufbem Sdjiff geritten
weren, welidjeS uttS oudj berpinberet, baS wir gar fpat
gan Srientj famenb, bafelbS wir bann überaadjt btiben.
SJtorttbeS am Sttntag giengen wir bafefbS ju ber

Sitdjen, baS fjeptig ©otteS SBort ju pören. Sarnadj affettt
Wir attba ein Suppen uttb jugent gägen beut Sanb HaSte.
Sie genanten unfere lieben unb getrüwen Sadjpuren
bott Sriettt*. panb unS oudj eerfidj enpfangett unb ge»

palten, unS ir Serttwptt uttb waS wir in gebadjter
SJtorgenfuppett berjert pabenb gefdjetift, unt fölidjS wir
inen nadj unferm Sermögen banfen wettent. SfS wir
nun gan HflSfe fomen, toaren bie borgemeften unfere
fieben unb getrüwen Sruber bon HaSte bafelbS bor bem

Sorf in großer Saf mit irem Satttjepcpeit OrbttungSwpS
beriantfet, tpaten unS gar umjiedjen nnb unber unS
betmifdjen, empfingen unS atfo mit gar früntfidjen
SBorten uub Söerfen, borab ir SantSbetttter uttb bar»

ttad) ir jeber in futtberpept, orbneten, baS unfet Senti»
traget it Senli unb it Sutltttager unfer Senti tragen
fott, ftelteit bett unfern uf bie redjte Sptett uttb fürten
unS alfo mit großer Seterpietttng in baS Sorf jtt einem

coftticpen uttb wolberepten SPetttttmd. Sadj bem

felbigen tpet man einen Umjug, in fölcpem fp unS
atttoegen uf bie tedjte Spten ftan pieffen. So was
beteit baS Sadjtmal mit SBitbptät nnb anbetn guten
Stadjten, ju bem nnb naep bem felbigen ju Herbetg
wit oudj gat eetiidj beleptet unb allentpafben wolge»
Patten wutben. SJtombeS ant SJtontag, wetdjet ju einet

wolgctüftett Suppen Suft pat, wof batju fomen modjt:
batnaep futten fp uttS jtt ber Sifdjett, ba Wir baS

peptig ©otteS SBort mit einanbern p orten nnb finen
17
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starken Gägmwind, also das etlich der unfern lieber uf
dem Land ze Fus gangen, dann uf dem Schiff geritten
weren, weliches uns ouch verhinderet, das wir gar spat

gan Brientz kamend, daselbs wir dann übernacht bliben.
Morndes am Suntag giengen wir daselbs zu der

Kilchen, das heylig Gottes Wort zu hören. Darnach assent

wir allda ein Suppen und zugent gägen dem Land Hasle.
Die genanten nnsere lieben und getrüwen Nachpuren
von Brientz Hand uns ouch eerlich enpfangen und
gehalten, uns ir Eernwhn und was wir in gedachter

Morgensuppen verzert habend geschenkt, um sölichs wir
inen nach unserm Vermögen danken wellent. Als wir
nun gan Hasle komm, waren die vorgemelten unsere
lieben und getrüwen Brüder von Hasle daselbs vor dem

Dorf in großer Zal mit irem Lantzeychm Ordnungswys
versamlet, thaten uns gar umziechm und under uns
vermischen, empfingen uns also mit gar früntlichen
Worten uud Werken, vorab ir Lantsvenner und
darnach ir jeder in funderheyt, ordneten, das nnser Venli-
trager ir Venli und ir Vmlitrager unfer Venli tragen
folt, stellen den unsern uf die rechte Shten nnd fürten
uns also mit großer Eererpietnng in das Dorf zu einem

costlichen und wolbereyren Abentrunck. Nach dem

selbigen thet man einen Umzug, in solchem sy uns
allwegen uf die rechte Syten stan hiessen. Do was
bereit das Nachtmal mit Wildprät und andern guten
Trachten, zu dem und nach dem selbigen zu Herberg
wir ouch gar eerlich beichtet und allenthalben wolgehalten

wurden. Morndes am Montag, welcher zu einer

wolgerüsten Suppen Luft hat, wol darzu komen möcht:
darnach fürten sy uns zu der Kilchen, da wir das

heylig Gottes Wort mit einandern horten und sinen
17
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pepligen Stamen anruften. Sp gäbent oud) unS ju
Sienft gar bit ©aben uS ju furtjwptett. Uf baS

pattettt fp georbnet, bag ire SBpber (ungebartidj bp

puttbert uttb trpffig) mit einanbern in einet Otbnung
ein jettidje in it Hanb ritt Statten mit Südjfittett unb
fdjönen SJtepett baraf ju ung jugent, ba wit bann att
einem Ott betfamtet luaten, bo bann it Sattbgbeitttet
in item Stamen unb Sefetdj ung abetntafg enpfieng
uttb ung f'ölcpe ©aben ju beut Shentmat gefdjenft,
batju toit oud) eettidj gefütt wutben, oudj altwegen
unfet ein jetticpet jwüfcpeit jtoo ftouweit gefcijt, bie

uttg bann gat eetlicp unb mit Südjtcn ©fettfdjaft pieltent.
Sllfo pat berfelbig Sag mit gar großer Surfjwpf ein

Enb. Sarnadj am Singtag wie baS SJiorgenntat für
waS, nament wir ein frünffidj Urlob unb jugent in
beut Stauten ©otteS bon bannen. Sp befeptctett abet

uns mit item Santjepcpen bis ju bet Stügg gägett
beS SatitammanS mit Stauten 3agiS HuS- Sa»
fcfbS patten aber ire SBpber ein coftlidjen Sbetttrund
gerüft, ba fp unS aPer ju äffen mtb brindett gaben.
•ÖaPenb uttS oud) gefdjenft ir Eetnwptt fampt altem
bem, fo butep unS unb unfete Stoß itt item Sanb bet»

jett tootben. Slfo finb toit bafetPS Pp bet Stügg bon
einanbern jogen unb fittb beSfelbigcn Sbettbg big gan
Srienp fomen, ba bann trp unferer lieben Srübern
bon HaSte uns bis bar baS gefept gabenb, namfictj
Stubolf Sagt Safper bon SBpßenflu unb Spöni Sentter,

wefieper ftp ein jebet ein Stonen ttuS bafetbg an bie

Setung fepandten. Söticpet gtoßet SttPept Soften Stüiu
unb Siebe, fo unfere fieben Srübet bon Hagle unS

bilbaltig bewifett, wit inen bittid) banfen föffent unb

ju gutem niemetmet betgeffett wetteitt. SiS wit abet
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Heyligen Namen anruften. Sy gabent vuch uns zu
Dienst gar vil Gaben us zu kurtzwhlm. Nf das

hattent sy geordnet, das ire Wyber (ungevarlich by
hundert und tryssig) mit einandern in einer Ordnung
ein jetliche in ir Hand ein Blatten mit Küchlinen und
schönen Meyen daruf zu uns zugent, da wir dann an
einem Ort versamlet waren, do dann ir Landsvenner
in irem Namen und Befelch uns abermals enpfieng
und uns sölche Gaben zu dem Abentmal geschenkt,

darzu ivir ouch eerlich gefürt ivurden, ouch allwegen
unser ein jetlicher zwüschen zivo frommen gefetzt, die

uns dann gar eerlich und niit Züchteu Gsellschaft hieltmt.
Also hat derfelbig Tag mit gar großer Kurtzwyl ein

End. Darnach am Zinstag wie das Morgenmal für
was, ncunent wir ein früntlich Urlob und zugent in
denr Namen Gottes von dannen. Sy beleyteten aber

uns mit irem Lantzcychen bis zu der Brügg gägen
des Lantammans mit Namen Jagis Hus.
Daselbs hatten aber ire Wyber ein costlichm Abentrnnck

gerüst, da sy uns aber zu äffen rmd drincken gaben.
Habend uns vuch geschenkt ir Ecrnmyn fampt allem
deni, so durch uns und unsere Roß in irem Land verzert

morden. Also sind ivir daselbs by der Brügg voir
eiuanderu zogen und sind desselbigen Abends bis gan
Brientz komm, da dann try unserer lieben Brüdern
von Hasle uns bis dar das geleyt gabeud, nämlich
Rudols Jagi, Casper von Wyßenftu und Thöni Dcntzer,

welicher try ein jeder ein Kronen uns daselbs an die

Zcrung schcincktcn. Sölicher großer Arbeyt Costen Trüw
nnd Liebe, so unsere lieben Brüder von Hasle uns

vilvaltig bewism, wir inen billich danken söllent uud

zu gutem nieinermer vergessen mettent. Als wir aber
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motttbeS an bet SJtitwudjen ju Snbetfappen jemotgett
affent, fament bie fiomen etfamett unb Wpfen unfete
rieben unb gettüwen ScpultpepS fampt bem Stat Sennet
bon Unbetfeewen, tuben uns ju einem coftticpett Sbettt»

mal, WeldjS wir oud) gutwittig bon inen enpfiengen.
©ott ber Sttmedjtig wette fp barum betonen. Stfo
finb wir beS Sagg toiber pepm gogen, affent mit ein»

anber bag Sacptmat unb jodj ein jeber an fin Ort.
Sarnadj uf Sutttag wag ber 22. Sag SBpnmonat

im borgemetten Sar finb bie unfere Sruber bon
HaSle mit etwaS größeret ©efeUfcpaft, battit wit ju itten,

ju uttS fomen, afS toit benn epgeitttid) bott itten begett
unb oudj Ijettjlidj batob erftöttwt wutben. So wit
nun wußten, baS fp famen, finb wit inett nad) unfetem
beften Sermögen uf bem Stiberbett begegnet, fp bafetbS

enpfattgen unb mit unS itt baS Sorf gefürt, oud) bp

unS in aflet Siebe bepaltett bis att bett SinStag. So
motten fp nit tettget bfpbett, miewot cS nit ftü funber
fpat waS, fölidjS uns oudj Sepb jufüget. Sber fp

nament ein früntlidj Ur'lo'b unb jugenb barbon beS

SbetibS bis gan SJtüthteit, ba bann abermals unfere
Stadjputen bon Sefdje unb SJtülinen betfamtet waten,
inen unb ben unfern, fo fp bis bat beieptet, gat eetfidje

©efettfdjaft pielten, Pejaltett ond) atteS baS, fo butdj
unfete Stübet bon Ha§fe uttb unS bafelbS betjett
Warb. (Siefetbett SBorte wie bor.)

Unter bem Sitef Haßfefpiet pat ber Stotar unb gru»
tiger Sanbfdjreiber Satt Spter (Seat Sitter) eine ge»

reimte Sefdjreibung ber gegenfeitigett Sefudje ber grutiger
unb HaSferim Satjre 1599 berfaßt. Snfang unb Sdjtuß
ber trodenen Seimerei teift Sfattet Stettlet in feinem
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morndes an der Mitwuchen zu Jnderlappen zemorgen
assent, lament die fromen ersamen und wysen unsere
lieben und getrüwen Schultheys fampt dem Stat Venner
von Underfeewen, luden uns zu einem coftlichen Abentmal,

Weichs wir ouch gutwillig von inen enpfiengen.
Gott der Allmechtig welle sy darum belonen. Also
sind wir des Tags wider hehm zogen, assent mit
einander das Nachtmal und zoch ein jeder an sin Ort.

Darnach uf Suntag was der 22. Tag Wynmonat
im vorgemelten Iar sind die unsere Brüder von
Hasle mit etwas größerer Gesellschaft, dann wir zu inen,

zu uns komen, als wir denn eygentlich von inen begert
und ouch hertzlich darob erfröuwt wurden. Do ivir
nun wußten, das fy kamen, sind wir inen nach unserem

besten Vermögen uf dem Nidervelt begegnet, fy daselbs

enpfmrgen und mit uns in das Dorf gefürt, ouch by
uns in aller Liebe behalten bis an dcn Zinstag. Do
wolten fy nit lenger blyben, wiewol cs nit frü sunder

spat was, sölichs uus ouch Leyd zufüget. Aber sy

nament ein früntlich Urlob und zugend darvon des

Abends bis gan Mülinen, da dann abermals unfere
Nachpuren von Aesche und Mülinen versamlet waren,
inen und dcn unsern, so fy bis dar beleytet, gar eerliche

Gesellschaft hielten, bezalten ouch alles das, so durch

unsere Brüder von Hasle und uns daselbs verzert
ward. (Dieselben Worte wie vor.)

Unter dem Titel Haßlespiel hat der Notar und Frutiger

Landschreiber Batt Ryter (Beat Ritter) eine

gereimte Beschreibung der gegenseitigen Besuche der Frutiger
und Hasler im Jahre 1599 verfaßt. Anfang und Schluß
der trockenen Reimerei teilt Pfarrer Stettler in feinem
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Sudje übet „baS gtutigtanb" S. 34 mit. SBir begnügen
unS mit einer SntjaltSangabe.

Suf bie Sintabung ber HaSter pin famen am 7.

Oft. 1599 bie grutiget 158 SJtann ftarf mit bem

„Sanbjeidjen" unb mit Sfeifen ttnb Srommetn itt „baS
Sorf HaSle" auf Sefudj. Sie Hagler giengen ipnen mit
bem Sanner entgegen, jogen in ber Sfrnnbmatte um
fie perum unb begrüßten fie burdj beit SJiitnb beg Sanb»

betttterg. Sm Sanbpaug würbe ein Storgenbrob eilige»

nommen unb bann napm jeber Hagler einen gratiger
mit fidj nad) Haufe unb piett unb traftierte ipn „gar
föftlidj." Snt SJtontag würbe bie Srebigt befudjt, in
ber ber Sfattet bie Srüberfdjaft ju erpalten empfapt.
Sm Sanbpaug folgte wieber bag SJtorgenbrob, worauf
bie HaSler Spietleute ausriefen:

SBer ein Siebe patte gut ©djtjben j'fdjießen,
Set fölte btan äüdjen on alis oerbtiefjen,
5Jtodj finb it* nodj mept SBtumen fdjon.
SBet pat ein Suft ein mögent j'began,
Sott oudj, eS roer löuffen, Steinftofjen, ©ptingen
Sidj bij ben 3üftatten laffen finben.
Sie „Slumen" obet ©aben Wutben gleicpmäßig

unter bie beiben Sanbfcpafteit geteilt. Sm Sienftag
früp wottten bte gratiger peimjiepen, wurben aber nocp
bis SJtittwodj jtttüdgepaften. Suw Sbfdjieb gaben bie

HaSfet ipten gteunben baS ©eleit „uf b' SJtäbet",
Sa mit ire gtouroen getüftet fadjenb,
SOttt aütfjlenen, SeS, 58tob oudj fjübfdjen Stiegen,
Dudj ttjeten unS bie SBruber mit einem

guten Stund befdjetjben.
Sn Srienj wutbe toiebet Stadjtlaget gepaften Wie bei

bet Hhtteife, unb am Sonnerftag erreidjten bie grutiger
wieber bie Heimat. Ser Sidjter banft ben Seiden bon HaSte,
Sefcpe, Snterlafen uttb Srienj für bie gaftfreie Sufnapme.
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Buche über „das Frutigland" S. 34 mit. Wir begnügen
uns mit einer Inhaltsangabe.

Auf die Einladung der Hasler hin kamen am 7.

Okt. 1599 die Frutiger 158 Mann stark mit dem

„Landzeicheu" und mit Pfeifen und Trommeln in „das
Dorf Hasle" auf Besuch. Die Hasler giengen ihnen mit
dem Panner entgegen, zogen in der Pfrundmatte um
sie herum und begrüßten sie durch den Mund des Land-
venners. Im Landhaus wurde ein Morgenbrod
eingenommen und dann nahm jeder Hasler einen Frutiger
mit sich nach Hause nnd hielt und traktierte ihn „gar
köstlich." Am Montag wurde die Predigt besucht, in
der der Pfarrer die Brüderschaft zu erhalten empfahl.
Jm Landhaus folgte wieder das Mvrgenbrod, worauf
die Hasler Spielleute ausriefen:

Wer ein Liebe hatte zur Schyben z'schießen,
Der sötte dran züchen on alls verdrießen,
Noch sind ir noch mehr Btumen fchon.
Wer hat ein Lust ein mögent z'began,
Sölt ouch, es wer löuffen, Steinstohen, Springen
Sich by den Zilstatten lassen finden.
Die „Btumen" oder Gaben ivurden gleichmäßig

unter die beiden Landschaften geteilt. Am Dienstag
früh wollten die Frutiger heimziehen, wurden aber noch
bis Mittwoch zurückgehalten. Zum Abschied gaben die

Hasler ihren Freunden das Geleit „uf d' Müder",
Da wir ire Fronwen gerüstet fachend,
Mit Küchlenen, Kes, Brod ouch hübschen Meyen,
Ouch thcten uns die Brüder mit einem

guten Trunck beschenken.

In Brienz lourde wieder Nachtlager gehalten wie bei

der Hinreise, und am Donnerstag erreichten die Frutiger
wieder die Heimat. Der Dichter dankt den Leuten von Hasle,
Aesche, Jnterlaken und Brienz für die gastfreie Aufnahme.
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Srei SBodjen fpäter auf Simon uttb SubaS Sag
erwiberten bie feaälei mit 160 SJtantt ben Sefud).

2öir nämenb oudj gfdjtoinb unfer ©roefjt,
Sie Rannet baS Sßenli unb oudj met,
Sie Sajütjen mit item 3etdjen ttjeten roir fomen,
3um SdjüöenfjuS uf baS Sßetb mit pfiffen unb Stummen,
llnb uns ba in b' Drbnung gftettt,
Unb gtoattet, bis bie oon ©aSle finb iomen ju %atb.
@tj famenb baper on atiS SBetbiiejjen,
Sie ©djulen oon ©aSle ttjeten abfdjtefjen.

Set gtutiget Saubbemtet bewittfommitete bie HaSfet,
bie Sännet wutben getaufdjt uttb bann giengS im Sag
in baS Sotf itt bie SBittSpäufet ju einet SJtotgeufuppe
nnb einem Stunf. Sadjpet füprte jeber einen ©äff mit
fidj nadj Haufe. Sm SJtontag in ber grüpe befudjten atte
bie Sirdje jum ©ebet, nahmen bann baS SJtorgertbrob
ein unb beifügten fiep pierauf ju ben Sielftättett.

©teinftojjen unb 3' ßouffen ttjeten bte oon ©aSle groinnen.
3roen bet unfeten grouttnen oudj baS ©ptingen
Sie ©djügcn manen midj an SBiltjetm SpeEen,
©n tpeten oudj gat falten faden,
Sie ©djütjen tion ©aste, idj megn,
Srugen mettfjeils bet SBlutnen tjeim.

Sm SJiittwocp jogett bie HaSfet wiebet peim, bon
fdjöttem SBettet begünftigt, baS audj bie gaptf bet gtutiget
anggejeidjnet patte. Set Sieptet banft ©ott bafüt unb
baß „wit unfete Saßrtadjt unb gtöub (gut) bfdjfoffen pent."

feaxnad) botget, wag fidj, fit idj Satt Spttet bin
im Sanb gtutingett Saitbjdjtpbet gfin, bendwitbigg jn»
ttagett:

Uf fant SJtatgteten Sbenb (1598, Sufi 14.) ift
butdj ein tudj SBättet bet Sepmbadj ugbtodjen unb in
bag Sotf gfüffen, bie ©ütet übet Sigetmattett baft
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Drei Wochen später auf Simon und Judas Tag
erwiderten die Hasler mit 160 Mann den Besuch.

Wir namend ouch gschroind unser Gmehr,
Die Panner das Venli und ouch mer,
Die Schützen mit irem Zeichen theten wir komen,
Zum Schützenhus uf das Veld mit Pfiffen und Trummen,
Und uns da in d' Ordnung gstellt,
Und gmartet, bis die von Hasle sind komen zu Fälo,
Sy kamend daher on alls Verdrießen,
Die Schützen von Hasle theten abschießen.

Der Frutiger Landvenner bewillkommnete die Hasler,
die Panner wurden getauscht und dann giengs im Zug
in das Dorf in die Wirtshäuser zu einer Morgensuppe
uud einem Trunk. Nachher führte jeder cinen Gast mit
sich nach Hause. Am Montag in der Frühe besuchten alle
die Kirche zum Gebet, nahmen dann das Morgenbrod
ein und verfügten sich hierauf zu den Zielftätten.

Steinstotzen und z' Löuffen theten die von Hasle gwinnen.
Zmen der unseren gwuimen ouch das Springen
Die Schützen manen mich an Wilhelm Thellen,
Sy theten ouch gar falten fällen,
Die Schützen von Haste, ich meyn,
Trugen mertheils der Blumen heim.

Am Mittwoch zogen die Hasler wieder heim, von
schönem Wetter begünstigt, das auch die Fahrt der Frutiger
ausgezeichnet hatte. Der Dichter dankt Gott dafür und
daß „wir unfere Vaßnacht und Fröud (gut) bfchlofseu heut."

Harnach volget, was sich, sit ich Batt Rytter bin
im Land Frutingen Landschrhber gsin, denckwirdigs
zutragen :

Uf fant Margreten Abend (1598, Juli 14.) ist

durch ein ruch Wätter der Leymbach usbrochen und in
das Dorf glüffen, die Güter über Zigermatten vast



— 262 —

betwüftet unb fonft im Sotf oud, etwag gfcpettt, abet

one Serfetjmtg ber Süten abgangen.

Senne in bett ttedjfiett Sagen nad) beg Ijeitgett
Srinj tag im 1602 Sarg ift ein Sdjnee gfaltett, bag matt
bag Siep etlidje Sag bim Höuw pan (muffen). Sft aber

fonft one wpteren Sdjaben unb bag eg bag Opg nit
gfdjent pat, abgattgen.

Hie ift uf grptag bett 26. StprettenS im 1611 ten

Sarg wpfattb Herr Hang SBifpefm Herport Surger ju
Sem unb Sfdjadjftatt ju gtutingen abgftotben unb
motnbig am Sampftag in bag Sot in bag ©tab, batin
piebot bot 200, 16 Säten, atg im 1395 SarS ingleit
(unb) begraben worben Herr Stubolf bon SBpßenbnrg.
Unb pat man nod) bon Herr Stubotfen bon SBpßenburg,
fo ein Sitdjpet gewäfen, nod) finer Seinen unb Wptern
SBortjeidjen funben, beßgfpdjen nod) etlidje Stüdtl bon
einem fpbinen gmateten Sucp, fo ott gwpfef umb in
gwidfet Worbett.

Uf bem Sfingftabettt im obgemctten Sar (1611
SJtai 11.) ift ber ftein Ußjug, fo ju Soppet glegen ift,
Wiber attpeimid) worben. Semnadj uf ben 22. SJtaii

oud) im erfthentetten Sar fittb bie Sanbfüt, ber größet
nnb nacpgettbet Ußjug wibet gfüdfidj peimfomen, unb
tft bpeinet bapinben btiben unb wot abgattgen, allein baS

man bil ©eitS betbtttdjt pat. Sm lebten Sug WaS

Spriften ©et man Sottiet nnb Sacob Seifing fin jugebnet
Sedelmeiftet. (Stepe übet biefen SuSjttg Sillier, IV,
31—34.)

Suno 1653 Ware bie leibige Smmentpalifdje unb
Seprgöüwifcpe SePettion. Set felbigen Utfptung ber

fürnemlidj in Seh beS SbtufS gemeinet SJtüntjett unb
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Verwüstet und sonst im Dorf ouch etwas gschent, aber

one Verletzung der Lüten abgangen.

Denne in den nechsten Tagen nach des Heilgen
Crütz tag im 1602 Jars ist ein Schnee gfallen, das man
das Vieh etliche Tag bim Hvuw han (müsfen). Ist aber

sonst one wyteren Schaden und das es das Ops nit
gfchent hat, abgangen.

Hie ist uf Frytag den 26. Aprellens im 1611 ten

Jars wyland Herr Hans Wilhelm Herport Burger zu
Bern und Tschachtlan zu Frutingen abgstorben und
morndis am Sampftag in das Cor in das Grab, darin
hievor vor 200, 16 Jaren, als im 1395 Jars ingleit
(und) begraben worden Herr Rudolf von Wyßenburg.
Und hat man noch von Herr Rudolfen vvn Wyßenburg,
so ein Kilchher gewäsen, noch siner Beinen und wytern
Wortzeichen funden, deßglychen noch etliche Stückli von
einem sydinen gmaleten Tuch, so on Zwyfel umb in
gwicklet worden.

Uf dem Pfingstabent im obgcmclten Iar (1611
Mai ll.) ist der klein Ußzug, fo zu Coppet glegen ist,
wider anheimsch worden. Demnach uf den 22. Man
ouch im erstbemeltcn Iar sind die Landlüt, der größer
und nachgender Ußzug wider glücklich yeinckomen, und
ist dheiner dahinden bliben und wol abgangen, allein das

man vil Gelts verbracht hat. Jm letzten Zug was
Christen German Vorrier und Jacob Aelling sin zugebner
Seckelmeister. (Siehe über diefen Auszug Tillier, IV,
31—31.)

Anno 1653 ware die leidige Emmenthalische und
Aehrgöüwische Rebellion. Der selbigen Ursprung der

fürnemlich in Zeit des Abrufs gemeiner Müntzen und
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foitberficfjen ber Sernbatjen gewefen War. Siefe Sebeffion

patte ettidje Setfonen in bet Safffanei gtutingen oudj
foldjet ©eftalten bergift geljabt, bafi tpeifS berfefbigen
eitt Seit fang ffüdjtig, anbere ban, fo betreten worben,

eingejogen unb etwas SeitS in ©efenfnuß ju Sern ent*

patten würben. SS würben jwar fofdje Serfonen iprer
gäprier patb pernad) wiberumb begttabet. Hahe aber

gleid) wot ein Sanbfdjaft grutingen (opngeadjt bie gür»
gefeptert bep rtacpem unb bie Sattbfeut meiftentpeitg treüw
gebfiben) biefet Sad) Wegen ettidje Saufenb "a leiben
unb an ben jenigen ju Spun ufgeluffuett Srieggcoften
unb fonften entricpten müeßen, wie bann pierinnen oud)
ber Sanbfdjaft Sefdji ebnermaßen wiberfapren ift.

Snno 1656 wäre ber Stieg jwifdjen Snrid) unb
Sern eineg, benne Sucetn Uti Sdjweig Uttbetwalbett uttb

Sug anbetg Speilg, wefiijet Stieg bett bomafigen SBinter

gwärt. Sn föfdjem wart ber Ußjug bon grntingen
fambt Sefdji unb Spietj unbet iprem Haubtmann unb

gewefnetn Safttanen Stejanber bonSBett nadjer bet Sanb»

bogtep Sanen unb benantfid) gan Soffenet (—Rossi-
nieres) ju Sewaprung beg Saffeg in ber Sodjten ge»

nomen, wetdjer bann oudj innert einem SJtonat frifdj
nnb gefunb wiberumb angelangt. SnjWüfdjen patte (bie)
übrige SJtanfdjaft ber Eaftlattri gtutingen fambt Spiefj
ben Saß am Sanberftäg betiuaptett muffen. Siefet
Stieg coftete ein Sanbfdjaft abetmaten in bem einen unb
anberen uff bie 500 Sronen.

Snno 1671 uf Sacobg Sag, fo ein Sontag war
(unridjtig ift ber Seimbadj am Sieberbefb uSgebrodjett
unb pat mepr als für 10 ober 12000 tt Sdjaben getpan.

Uf Sotjanni im Sommer 1673. Sapr fiel ein

Sdjne, baS matt ttit an bie Sergen fapren fönnen, ba
eS fonft oud) ein fpätet Uftag wat, gab bif H'öuw.
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sonderlichen der Bernbatzen gewesen war. Diese Rebellion

hatte etliche Personen in der Castlanei Frutingen ouch

solcher Gestalten vergift gehabt, daß theils derfelbigen
ein Zeit lang flüchtig, andere dan, so betreten worden,
eingezogen und etwas Zeits in Gefenknuß zu Bern eut-

halten wurden. Es wnrden zwar solche Personen ihrer
Fahler halb hernach widerumb begnadet. Hatte aber

gleichwol ein Landschaft Frutingen (ohngeacht die

Fürgefetzten bey nachern und die Landleut meistentheils treüw
gebliben) diefer Sach wegen etliche Tausend t? leiden
und an den jenigen zu Thun ufgeluffnen Kriegscoften
und sonsten entrichten müeßen, wie dann hierinnen ouch
der Landschaft Aeschi ebnermaßen widerfahren ist.

Anno 1656 ware der Krieg zwischen Zürich und
Bern eines, denne Lucern Uri Schweitz Underwalden und

Zug anders Theils, welcher Krieg den domaligen Winter
gwärt. Jn solchem wart der Ußzug von Frutingen
sambt Aeschi und Spietz und« ihrem Haubtmcmn und

gewesnem Castlanen Alexander von Wert nacher der

Landvogtey Scmen und benantlich gan Rossener (—li.08si-
niées s) zu Bewahrung des Passes in der Bochten
genuinen, welcher dann ouch innert einem Monat frisch
und gesund widerumb angelangt. Jnzwüschen hatte (die)
übrige Manschast der Castlanei Frutingen sambt Spietz
den Paß am Canderftäg verwahren müssen. Dieser

Krieg costet« ein Landschaft abermalen in dem einen und
anderen uff die 500 Kronen.

Anno 1671 uf Jacobs Tag, so ein Sontag war
(unrichtig!), ist der Leimbach am Niederveld usgebrochen
und hat mehr als für 10 oder 12000 tt Schaden gethan.

Uf Johanni im Sommer 1673. Jahr siel ein

Schne, das man nit an die Bergen fahren können, da
es sonst ouch ein später Ustag war, gab vil Höum.
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Sm 1673. Sapr War ju biefer Sanbfdjaft ein neuweg

Spanner gemadjt, pat bp nadjem 40 trotten gefoftet.

Snno 1712 erpube fidj ein fepr großer nnb bin»

tiger Srieg jwüfdjen ben beiben tobtidjen Soroprtett
Süridj unb Setn eineS: benne ben 5 att Satot (ifdjen)
Ofjttett Sujem, Utp, Sdjweit*., Uitbetwatben uttb Sug
anbetS SpeifS Wegen bet Sintboptteten beiber Seligionert
im Soggcnbitrg bon iprem Sbt bon St. ©altett er»

tittenen großen Setraitgnitffett je. Sifet Srieg wäprete
bom Sprit bis in Slugften unb finb brep parte unb

bfutige Sdjfadjten borgangen, eine bor Sremgarten, bie

anbere bep ber Sepfer Srugg unb bie brite ju Sit»
märgen (attba bor 56 Satyren bie atte Sittmärger»
Sdjtadjt gefcpepen). ES fittb aber biefe brep Scptacptett

jwüfdjen bett Särttetn attein uttb bett 5 catpotifdjett
Dpttett obgemett botgegangen uttb finb bie Sütdjet nit
babep gewefen. SifeS feptc Sitmätgetgcfädjt pat 5—6
Stunb fang gewäptet. Sie Stmee bet 5 Optten ju»
fammen wutbe 12,000 unb bie betnifdje 8000 SJtann

ftatf gefdjätjet; bennodj mußte bie meptete mit Hhtbet»
taffung 9 Stüden, 5 SJtuitttionSwägett, 8 gapnen unb
bet 2 Utnet=Höraeten baS gelb unb ben Sig ber min»
beren Srmee überlaffen. Sep bifem fjitjtgen Sreffeit
fott Sentifdjer SeitS bie Sttjat bet Sobten unb Sleffiettett
fid) wenig übet 600 SJtantt, batuttbet bif bomeptne

DfficietetS mit begriffen, fiep belaufen, ba pingegen

Satpotifdjer SeitS bie Slnjapl ber Sobten, Erfundenen,
Steffierten unb ©efangenen gegen 6000 SJtantt geredjnet

wirb, unber welcpen fidj aucp biet feodae uttb Sortteme

OfficiererS befittben fotten. Unb Weilen bon bifer teijten
unb ben beiben borigen Sdjladjten altes ttmftättbfidj
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Im 1673. Jahr war zu dieser Landschaft ein neuwes

Panner gemacht, hat bh nachem 40 Kronen gekostet.

Anno 1712 erHube sich ein sehr großer und
blutiger Krieg zwüschen den beiden loblichen Vorohrten
Zürich und Bern eines: denne den 5 alt Catol (ischen)

Ohrten Luzern. Ury, Schweitz, Underwalden nnd Zug
anders Theils wegen der Einwohneren beider Religionest
im Toggenburg von ihrem Abt von St. Gallen
erlittenen großen Betrangnnffen :c. Difer Krieg währete
vom April bis in Ängsten und sind drey harte und

blutige Schlachten vorgangen, eine vor Bremgarten, die

andere bey der Seyser Brugg und die drite zu Vil-
nmrgen (allda vor 56 Jahren die alte Billmärger-
Schlacht gescheheil). Es sind aber diese dreh Schlachten
zwüschen den Bärnern allein und den 5 catholischen

Ohrten obgemelt vorgegangen und sind die Zürcher nit
dabey gewesen. Dises letzte Vilmärgergefächt hat 5—6
Stund lang gewähret. Die Armee der 5 Ohrten
zusammen lourde 12,000 und die bernische 8000 Mann
stark geschätzet; dennoch mußte die mehrere mit Hinder-
lasfung 9 Stucken, 5 Munitionswägen, 8 Fahnen und
der 2 Urner-Hörneren das Feld und den Sig der
minderen Armee überlassen. Bey disem hitzigen Treffen
foll Bernischer Seits die Anzal der Todten und Blessierten
sich wenig über 600 Mann, darunder vil vornehme
Offieierers mit begriffen, sich belaufen, da hingegen
Katholischer Seits die Anzahl der Todten, Ertrunckenen,

Blessierten und Gefangenen gegen 6000 Mann gerechnet

wird, under welchen sich auch viel Hoche und Vorneme

Offieierers befinden follen. Und weilen von diser letzten

und den beiden vorigen Schlachten alles umständlich
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famt bem barauf erfolgten grtbenS Sdjluß pitt» unb
roieber in offenem Srud auSgangen unb nod) bermatett

gnugfant ju finben, als pabe babon ttit weiterS fcpreibett
uttb ben begierigen Sefer bapin weifen wottett.

Su bifem Srieg wurbenb fjiefige ganje SuSfdjütjen
unb SuSjüger famt betten bon SbefPoben, Spietj, Stefdji
unb Spcpenbadj audj gebrudjt unb abgefüpret. Sie
SuSfdjütjen marfdjiertett bott pier ab greptagS, bett

15. Sprit am Sben fpat unb giengen nadjer SBimmiS,
attwo ipr Hauptmann Herr S. Sienbetget auf fie
wartete unb batnad) abfüptete. ES watb unfeten jebem
ein 5 Sfünbfet 37 x/2 Sajen) auf bie Haub gegeben.

Sie SnSjüget bann wutben bon iptem Hauptmann
Sunfet gtanj Subwig bon SBattenwpt, gtetperra ju
Stebettain, felbften bott piet am peiligen Sontag nadj
angepöttet Srebig abgefüptet ben 24. Sptif 1712 ; finb
beS SagS gattgen bis gan Spun. SS watb einem

jeben bet uttfettgett auf bet Seimbtugg gegeben anbett»

pafbett Spafet (=45 Sajett) auS bem SeiSgefb.
Subeffett mußten eine Sehlang 40 unb eine Seit5

tang 20 SJtantt, bet palbe Speil bott piet unb bet

palbe Speit uß bet Sanbfdjaft Sefdji bie Saß in Sänbet»

ftäg unb ©aftetett bewapten unb gegen ben SBalfifetett
(fo aud) auSgejogen waten) Wadjen. Sie fetjten 6

SBodjen befame bie SBadjt tägtiäj ipteS SommiS=Stob
auS Stjr ©naben foften bom Saufet Sommartbattt
Sbtafjam bon Stfadj, fo bon SJteinen gnäbigen Herten
übet bie btep Safttanepett Obet» unb Sibet=Simmen--

tpaf unb Stufigen jum Sommaubaiiten gefepet wate.
Sr patte fein Sitj im Sdjtoß ju SBimmiS.

Sie SuSjüger fittb wiber famtfidj (bis an brep
Sobte) wiber peimfornmett unb finb oudj grab an einem
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samt dem darauf erfolgten Fridens Schluß hin- und
wieder in offenem Truck ausgangen und noch dermalen

gnugsam zu finden, als habe davon nit weiters schreiben
und den begierigen Leser dahin weifen wollen.

Zu disem Krieg wurdend hiesige ganze Ausfchützen
und Auszüger famt denen von Adclboden, Spietz, Aeschi

und Rychenbach auch gebruchl und abgeführet. Die
Ausschützen marschierten von hier ab Freytags, den

15. April am Aben spat und giengen nacher Wimmis,
allwo ihr Hauptmann Herr N. Kieuberger auf sie

wartete und darnach abführet«. Es ward unseren jedem
ein 5 Pfündler (— 37 '/2 Bazen) auf die Hand gegeben.

Die Auszüger dann wurden von ihrem Hauptmann
Junker Franz Ludwig von Wattenwyl, Freiherrn zu
Trevellain, felbsten von hier am heiligen Sontag nach

angehörter Predig abgeführet den 24. April 1712 ; sind
des Tags gangen bis gan Thun. Es ward einem

jeden der unserigen auf der Leimbrugg gegeben ändert-

halben Thaler (—45 Bazen) aus dem Reisgeld.
Indessen mußten eine Zeitlang 40 und eine Zeitlang

20 Mann, der halbe Theil von hier und der

halbe Theil uß der Landschaft Aeschi die Paß in Kander-
stäg und Gasteren bewahren und gegen den Walliferen
(so auch ausgezogen waren) wachen. Die letzten 6

Wochen bekäme die Wacht täglich ihres Commis-Brod
aus Jhr Gnaden kosten vom Junker Commandant
Abraham von Erlach, so von Meinen gnädigen Herren
über die dreh Castlanehen Ober- und Nider-Simmen-
thal und Frutigen zum Commandanten gesetzet ware.
Er hatte sein Sitz im Schloß zu Wimmis.

Die Auszüger sind wider samtlich (bis an dreh

Todte) wider heimkommen und sind ouch grad an einem
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Sotttag, bett 21. SugftmonatS bot bet Srebig famt
iptem Sunfet Hauptmann angetattget. Setfefbe pat
ipttett auf SBpbi abgebattfet. Sarauf fittb fie j'Srebig
gangen unb babannen inS SanbpauS gan j'SJtorgett
effen.

Sie SuSfdjüf-en bann finb nadj ipttett, äff frifdj
unb gefunb wiber alfpiet anfommen, ben 8. Hetbft»
monatS. Siefefben finb im Soggenburg getegen unb

finb ju feiner Scptadjt fommen.
SJteine gnäbigen Herren unb Oberen pabenb atte

Officieret unb Solbaten mit Solb unb Stot betfepen,

fünften wurbe eS biet gefoftet paben.
Sen 17. SJterij 1713 pat man eine Sanbmnfterung

gepalten unb grab bamatS (Wie man fonften piebor
nnb bon Sftet peto in bet Sitdjen getpan) einen nenwen
Sefbbentter in bie Sugjüger=Sompagnep mit beut Hanb»
mepr erweit unb beftätiget. Unb weilen bie Sugjüger
wegen ipreg getpanen gelbjugS liebet einen, bet in bem

Sug gewefen, gepabt, fo pat man ipnen batin mit
bifet Sonbitiott wiffaptet, nainliä) baf) foldjeä ipnen
fein Stedjt nocp 3-fewp geben folle unb bafi pittfüttftig
fowopt bon bet SJtannfdjaft als bom SuSjug batju
tugenttidje Serfonen in bie SBapf gefdjfagen uttb Weidjet
bann baS (Blüd unb gröfte SJtepr pat, et fepe bon bet

SJtannfdjaft, SuSjug, Stiten SJtantt obet SuSfcput*,,
alSbann batbep fein unb bleiben fotte, weldjeg bie Sug»

jüget audj ju patten beifptodjen.

Sotijen beS ©itgian Stügget, „geringen" Sanb»

fdjteibetS: Stttto 1717, bett 12. Sradjmonat ift Sunfer
Sernpart bott SBattenwpt bor ber Sdjfoß=Sdjeuren bon
einem s(alvo) h(onore) 3Bitcper=Stiet geftoßen unb bet»
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Sontag, den 21. Augstmonats vor der Predig samt
ihrem Junker Hauptmann angelanget. Derselbe hat
ihnen aus Wydi abgedanket. Darauf sind sie z'Predig
gangen und dadannen ins Landhaus gan z'Morgen
effen.

Die Ausschützen dann sind nach ihnen, all frisch
und gesund wider allhier ankommen, den 8.
Herbstmonats. Dieselben sind im Toggenburg gelegen und

sind zu keiner Schlacht kommen.
Meine gnädigen Herren und Oberen habend alle

Officierer und Soldaten mit Sold und Brot versehen,

sonsten wurde es viel gekostet haben.
Den 17. Mertz 1713 hat man eine Landmusterung

gehalten und grad damals (wie mau sonsten hievor
nnd von Alter hero in der Kirchen gethan) einen nenwen
Veldvenner in die Auszüger-Compagney niit dem Handmehr

erwelt und bestätiget. Und weilen die Auszüger

wegen ihres gethanen Feldzugs lieber einen, der in deni

Zug gewesen, gehabt, fo hat man ihnen darin mit
diser Condition mitfahret, nämlich daß solches ihnen
kein Recht noch Brauch geben solle und daß hinkünftig
sowohl von dcr Mannfchaft als vom Auszug darzu
tugentliche Personen in die Wahl geschlagen und welcher
dann das Glück und gröste Mehr hat, er seye von der

Mannschaft, Auszug, Driten Mann oder Ausschutz,
alsdann darbey fein und bleiben solle, welches die

Auszüger auch zu halten versprochen.

Notizen des Gilgian Brügger, „geringen"
Landschreibers: Anno 1717, den 12. Brachmonat ist Junker
Bernhart von Wattenwyl vor der Schloß-Scheuren von
einem »(slvu) Ksvnurs) Wucher-Stier gestoßen und der-
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maffen übel ttactiett wotben, bafi ex am neunten Sag
peraadj geftotben, feinet Segietung im anbeten unb
feineS SttetS im 84. Safjr. St watb in baS Spot
gelegt, ift audj jubot Sanbbogt ju Sudjfe gewefen.

Snno 1718 unb 1719 finb jwep über atte maffen
tjeiße unb trodene Saht gewefen unb pat gat feiten
getägnet, inmaffen bif Stunnen gentjlidjen abgangen
nnb bie SBaffet alfeittpafben fept ffein wotben unb gab
audj an japtnett Optten fept wenig Heuw. hingegen
abet auS bet maffen bipf SBein unb bet füttreffentid)
gut unb ber fo woptfeif, bafi wer anno 1719 jwep
läre gaß gefjabt pette, man att etücpen Snben fiedjt
ein botfeS barumb pette befommen fönnen, unb baS

Seidj war fo woptfeif baf) man ein fepöne Seitffjue
ober ein SJtetdjfpue umb 7 Sronen 175 Sajen)
faufte.

Snno 1720 im Senner ift ein graufamer Sturm-
winb entftanben, wetdjer pin unb wiber bif Säum unb
©ebäuw befepäbiget unb umb geworfen, pernad) aber

ift ein opnerpört tiefer Sdjnee gefatten, Weldjer nadj»
Werts bit Sauwenen berurfadjet, bie bann im Sanb

grautingett an ©emädjerett unb SBalbungen ein opner»

fjört großen Sdjaben getpan unb an ©rantmann,
in Sdjfetett ttttb im Sattbergrunb bis auf 28 ©emädjer
bertragen, brep Setfonen finb utnfommen unb bet biette
übet befepäbiget Wotben. Stem fittb audj ettidje Haubt
Seid) batin gebliben. Uttb pat aud) ob bem Sotf ritt
Sdjeuet jetftoßen ttttb ift in Sräfcpeit uub am Ober»

befb mit foldjeni Staub unb einem graufamen Haufen
Sdjnee fjetabfommen, bafi matt beiben ©fjrten in großen
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masfen übel tractiert worden, daß er am neunten Tag
hernach gestorben, seiner Regierung im anderen und
seines Alters im 84. Jahr. Er ward in das Chor
gelegt, ist auch zuvor Landvogt zu Buchse gewesen.

Anno 1718 und 1719 sind zwey über alle müssen

heiße und trockene Jahr gewesen und hat gar selten

gerägnet, inmassen vil Brunnen gentzlichen abgangen
und die Wasser allenthalben sehr klein worden und gab
auch an zahmen Ohrten sehr wenig Heuw. Hingegen
aber aus der Massen vihl Wein und der fürtreffenlich
gut und der so wohlfeil, daß wer anno 1719 zwey
läre Faß gehabt hette, man an etlichen Enden liecht
ein volles darumb hette bekommen können, und das

Veich war so wohlfeil daß man ein fchöne Zeitkhue
oder ein Melchckhue umb 7 Cronen s— 175 Bazen)
lauste.

Anno 1720 im Jenner ist ein grausamer Sturmwind

entstanden, welcher hin und wider vil Bäum und
Gebäuw beschädiget und umb geworfen, hernach aber

ist ein ohnerhört tiefer Schnee gefallen, welcher nach-
Werts vil Lauwenen verursachet, die dann im Land

Frautingen an Gemächeren und Waldungen ein vhner-
hört großen Schaden gethan und an Grantmann,
in Achseten und im Kandergrund bis auf 28 Gemächer

vertragen, drey Personen sind umkommen und der vierte
übel beschädiget worden. Item find auch etliche Haubt
Veich darin geblibm. Nnd hat auch ob dem Dorf ein

Scheuer zerstoßen und ist in Bräschen und ani Ober-
veld mit solchem Staub und einem grausamen Hausen
Schnee Herabkommen, daß man beiden Ohrten in großen



— 268 —

Sorgen geWefen, eS mödjte bie Heufer befcfjäbigett nnb
pinweg ftoßen.

Snno 1720 pat ber bamafige SBirtp ©wer Seidjen
ein fdjönen guten Sanbweitt, bie Stoß umb ein Sajen
auggeben uttb int Sdjtoß Spiej umb ein Scpitthtg
fanft, wefdjeg bennocp nidjt lang beftanb patte.

Snno 1721 ift faft ben ganjen grüpefittg burdj
bie Sonnen atte SJtorgen am Hhnmef berbtidjen, bafi
fefbige faft feinen Sdjein mepr bon fidj gegeben. SBag

nun bifeg bebeutet, ift ©ott allein befannt unb wir
armen fünbpaften SJtettfdjettfhtbet werben eg bermateing
mit Sdjmertjett empfittbett.

SBeilen in bem 1725. Safjr burd) ben wopfebten
Suttfet Sanb »SJtajotett bott Etladj unb Herrn Sug»

jüget=Haubtmann Sodj bet Sanbfdjaft gtautingen bet

Sefetdj bapin aufgetragen, baß man bie Sugjügetfapnen
abcnbete, uub anftatt beg alten Sanbjeidjettg (fo man
mit benen Sanbleuten bou Obet=Haßfi bot 897 Satyten
bon bett tömifdjen Seifeten Subobico Sio unb bem Sabft
©tegotio untet bem italienifdjen SSatgtafen ©nibonio
etwotben pat*), unb an beteit Statt ein anbete gapnen
mit fdjwatj unb totp geftammetem Selb unb einem

Weißen Stent* unb bet Sbtet inmitte begfefben nut
gat ftein gefeijt wetben fotte, mit Setmetben, wann
foldjeg nit big im SBintetmonat ttedjftfüiiftig gefctyedje,

fo motte bet Ugjüget=Haubtmann eine neuwe gapnen
auf bet Sanbleuten Soften laffen madjen unb attpato
in'g Sanb fdjiden, wetdjeg bil Sattbteut, ittfottbeipeit
Ugjüget, wefdje im fetjtett Stieg bott 1712 fidj

*) ©iepe barüber SteueS SBetnet Safdjenbudj füt 1898
@. 150, baSfelbe für 1893/94 ©. 44.
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Sorgen gewesen, es möchte die Heuser beschädigen und
hinweg stoßen.

Anno 1720 hat der damalige Wirth Gwer Reichen
ein schönen guteu Landwein, die Maß umb ein Bazen
ausgeben und im Schloß Spiez umb ein Schilling
kaust, welches dennoch nicht lang bestand hatte.

Anno 1721 ist fast den ganzen Früheling durch
die Sonnen alle Morgen am Himmel verblichen, daß

selbige fast keinen Schein mehr von sich gegeben. Was
nun dises bedeutet, ist Gott allein bekannt und wir
armen sündhaften Menschenkinder werden es dermaleins
mit Schmertzen empfinden.

Weilen in dem 1725. Jahr dnrch den wohledlen
Junker Land -Majoren von Erlach und Herrn Aus-
züger-Haubtmann Koch der Landschaft Frautingen der

Befelch dahin aufgetragen, daß mau die Auszügerfahnen
abendere, und anstatt des alten Landzeichens sso man
mit denen Landleuten von Ober-Haßli vor 897 Jahren
von den römischen Keiseren Ludovico Pio und dem Pabst
Gregorio unter dem italienischen Margrafen Guidonio
erworben hat^), und an deren Statt ein andere Fahnen
mit schwarz und roth geflammetem Veld und einem

weißen Creutz und der Adler inmitte desselben nur
gar klein gesetzt werden solle, mit Vermelden, wann
solches nit bis im Wintermonat nechstkünftig gescheche,

so wolle der Uszüger-Haubtmann eine neuwe Fahnen
auf der Landleüten Costen lassen machen und allharo
in's Land schicken, welches vil Landleut, insonderheit
Uszüger, welche im letzten Krieg von 1712 sich

Siehe darüber Neues Berner Taschenbuch sür 1898
S. 15«, dasselbe sür 1893,94 S. 44.
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fept Wopf unb tebtidj betpaltett unb ipt Seib unb
Seben getteüwtid) gewagt patten, fept übet betbtoffett,
unb weplett man bei ben Saitbgbennereti Wettig Hilf
nod) Sapt gefunben, fo paben gemeine Sanbfeut mit*

Hilf Safp unb Sorwüffett beg woptgeadjtett beften bor»
memett borfidjtigett unb wopfweifen fexn. SotyamteS
StnberS beS ©roßen SatpS lobfidjer Statt Sern, ge»

wefenem Sanbbogt anf Signauw unb bermapten wopt»
regierenben Safttapnett jit grautingett tutferS ittfottberS
podjgeeprtett Herren Oberperren eilten SuSfdjuß gemadjt
bor meine gnäbigen Herren bie SriegS=Sätyt, ttantlicpett
SJtefdjiot Snridjet, Unbet Sentetiant im USjug nnb alt
Sanbfedefmeiftet unb beS ©tidjtS, ©ifgian Söffet beS

©tiäjtS unb midj ©ifgian Stügger beit Saitbfdjreiber,
item bon bett gemeiitett Sanbfeutett Spriften; SJtüller alt
Slmufner unb ©wer Seicpen, ben altett SanbpaitSwirt,
Wetdje fidj botgfam bett 3. Sradjmottat anf ben guß
begeben unb finb ben 9. Sradjntottat wiberumb attpier
angelangt unb bon meinen gnäbigen Hetten nnb Obetett

fepr frütttfidj empfangen, in ©naben angepört unb
entlicpett mitnadjbofgettber Erfantttiiußabgefertiget worben.

„Suf bie genannte Suppfifation pin pabenb
meine podjgeadjte gnäbige Herren bie SriegS=Sätp gut
befunben gebeuter Sanbfdjaft atfo ju wittfaprett, baß

fie an ben Sanbmufterungett bie aften gewopntett gapnen
füpren mögen, fo aber bemefte Sompagttep SuSjüger

jum SJtarfdje befefdjnet würben, fott bie gapnen atfo
befdjaffen fein, baß in ber SJtitte ipr Saitbjeicpeit fo
groß, afS fie wollen, fid) befinbe, alle bier Eggen aber

mit fdjwarj nnb rottyen gtammett gejeidjnet fepenb.
Sctum am 7. Suni 1725. Sbrapam Sted, SriegS»

ratpSfdjreiber."

— 269 —

sehr wohl und redlich Verhalten und ihr Leib und
Leben getreüwlich gewagt hatten, sehr übel verdrossen,
und Wehlen man bei den Landsvenneren wenig Hilf
noch Raht gefunden, fo haben gemeine Landleut mit
Hilf Rath und Vorwüssen des wohlgeachten vesten vor-
meinen vorsichtigen und wohlweisen Hrn. Johannes
Stubers des Großen Raths loblicher Statt Bern,
gewesenem Landvogt auf Signauw und dermahlen
wohlregierenden Castlahnen zn Frautingen unsers insonders
hochgeehrten Herren Oberherren einen Ausschuß gemacht
vor meine gnädigen Herren die Kriegs-Räht, nämlichen
Melchior Züricher, Under Leutenant im Uszug und alt
Landfeckelmeister und des Grichts, Gilgian Rosier des

Grichts und mich Gilgian Brügger den Landschreiber,
item von den gemeinen Landleuten Christen Müller alt
Almusner und Gwer Reichen, den alten Landhauswirt,
welche sich volgfam den 3. Brachmonat auf den Fnß
begeben und sind den 9. Brachmonat widerumb allhier
angelangt und von meinen gnädigen Herren und Oberen
sehr früntlich empfangen, in Gnaden angehört und
entlichen mit nachvolgender Erkanntnuß abgefertiget worden.

„Auf die genannte Supplikation hin habend
meine hochgeachte gnädige Herren die Kriegs-Räth gut
befunden gedeuter Landschaft also zu willfahren, daß

sie an den Landmufterungen die alten gewohnten Fahnen
führen mögen, so aber bemelte Compagney Auszüger

zum Marsche befelchnet wnrden, foll die Fahnen also

beschaffen fein, daß in der Mitte ihr Landzeichen fo
groß, als sie wollen, sich befinde, alle vier Eggen aber

mit schwarz und rothen Flammen gezeichnet sehend.

Actum am 7. Juui 1725. Abraham Steck,

Kriegsrathsschreiber."
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